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Kinder anzuwenden ſo ſollte dem nervöſen n auch in den
erſten Jahren des Lebensalters eine größere Aufmerkſamkeit ge
widmet werden als es zu geſchehen pflegt Das nervöſe Kind
iſt durchaus keine Erſcheinung die auf die Großſtadt und auf be

unnte Geſellſchaftsſchichten beſchräntt iſt ſondern es findet ſich
nſowohl auf dem Lande wie in der Stadt und ebenſowohl in den

äuſern von Bauern und Arbeitern als in denen von Gelehrten
oder reichen Kaufleuten Sogar ſchon kurz nach der Geburt laſſen
ſich garnicht ſelten bei dem Kinde auffallende nervöſe Erſcheinun

en beobachten die ſich beiſpielsweiſe in einem eigentümlichen
chen in einer andern Verzerrung der Geſichtszüge in krampf

artig erſcheinendem Rollen der Augäpfel und in allerhand anderen
nicht normalen Bewegungen bekunden Dazu können Schlafloſig
keit Reizbarkeit langes Schreien und Weinen ohne erkennbare Ur
ſache und auch Krämpfe kommen Dieſe Erſcheinungen ſind ſamt
und ſonders nicht als eine Erkrankung der Nerven an ſich zu be
trachten ſondern als Folgen anderer Krankheiten oder Ver
ſtimmungen die aber gerade beim Kinde beſonders ſorgfältig be
achtet werden müſſen weil ſie a Priger auftreten als andere
Merkmale der eigentlichen Erkrankun Die Krämpfe während
des Zahnens werden ohne weiteres anf die richtige Ur
ache zurückgeführt weil dieſe Zeit jeder Mutter als die bebenklichſte
m Leben des Säuglings bekannt iſt Aber auch bei einer Lungen

un können die nervöſen Folgen ſo ſtark daß ſie das
Augenmerk von der Krankheitsurſache ſelbſt ablenken und vielleicht
ine ſalſche Behandlung veranlaſſen e man die Grenzen desKindesalters weiter ſo laſſen ſich mehrere Arten von nervöſen

Kindern je nach der Urſache ihres unerfreulichen Zuſtandes unter
ſcheiden Dr Roß nimmt im Journal der Amerikaniſchen Medi
ziniſchen Vereinigung deren drei an und kennzeichnet ſie als a
von pſychiſcher Ueberempfindlichkeit von pſychiſcher Unterempfind
lichkeit und von einem zwiſchen Niedergeſchlagenheit und Reiz
barkeit ſchwankenden Zuſtand Die überempfindlichen Kinder ſind

ewbhnlich von zartem und ſchmächtigem Körperban und von einem
über ihr Alter hinaus entwickelten Geiſt Die zu wenig empfind
lichen Kinder kommen ſeltener vor und ſind meiſt umgekehrt durch
Wohlgenährtheit oder gar durch eine Neigung zur Fettfucht ge
kennzeichnet Phlegma und Teilnahmlofſigkeit gegen Reize von
außen her ſind ihre hervorſtechenden Eigenſchaften Die aller
häufigſte Klaſſe iſt die der Kinder mit heftig ſchwankendem Tem
perament Sie überlaſſen h zeitweiſe einer überſchwänglichen
Zärtlichkeit gegen ihre Umgebung und verfallen dann öFdieder ohne
erkennbare Urſache in einen gleichgültigen ftreitſüchtigen odermürriſchen Zuſtand Ebenſo wechſelt ihr Verhältnis zu den
Spielen oder Schularbeiten die zeitweiſe mit wahrer Begeiſterung
und zu andern Zeiten mit Unluſt oder Widerwillen aufgenommen
werden Die Nervoſität des Kindes offenbart ſich beſonders deut
lich in dem Manget an Widerſtandsfähigkeit gegen beſondere Ein
flüſſe von außen her z B bei einem ſtarken Gewitter oder bei dem
Anblick einer Wunde oder auch nur eines Bluttropfens Es kommtr

dann bei ſolchen Kindern zum Erbleichen Schwindel oder
pölliger R hnumacht Aber auch das Umgekehr te tritt ein d r ein
ſolches Kind ſich in dauernder Bewegung befindet Alle Augen
blicke wechſelt es zwiſchen Stehen Sitzen und Herumlaufen Hände
und ſind in ewiger Unruhe Je ſchlimmer der Zuſtand iſt
deſto mehr Organe werden davon beeinflußt Beſonders auffällig
iſt natürlich ein nervöſes Zucken der Geſichtsmuskeln Nicht ſelten
kommt es auch zu krampfähnlichen Schmerzen innerer Organe be
ſonders in der Blaſengegend Außerdem ſind häufige und dauernde
Kopfſſchmerzen ein bedauernswertes Kennzeichen der kindlichen
Nervoſität So ſehr man ſich in Acht nehmen muß ſolche Er
ſcheinungen bei Kindern lediglich aus der Vererbung zu erklären
läßt es ſich doch nicht beſtreiten daß beſondere Anlagen von beidenElier her in dieſer Weiſe zum Ausdruck kommen können Jmmer
hin hat es nach den wiſſenſchaftlichen Beobachtungen den Anſchein
daß die Nervoſität von mütterlicher Seite viel häufiger auf die
Kinder übertragen wird als die Nervoſität des Vaters Von dieſer
Seit roht namentlich der Alkoholismus mit Folgen dieſer Art
doch wird es immer ſchwer ſein ntſcheiden wie viel daran die
erbliche Veranlagung und wie viel die ungeeignete Behandlung
durch ſolche Eltern verſchuldet hat Die Urſachen der kindlichen
Nervoſität im einzelnen können faſt unendlich vielfacher Art ſein
Zunächſt kommt dafür eine ganze Reihe von Krankheiten oder
Zufäll in Betracht wie eine Gehirnerſchütterung Sonnenſtich
inſteckende Kinderkrankheiten ferner angeborene Bleichſucht
Zuckerkrankheit und andere Leiden Gerade angeſichts einer Ge
fahr ſollten die Kinder mit doppelter Sorgſamkeit vor allen
Störungen des körperlichen und geiſtigen Gleichgewichts durch
ſchlechte Lektüre durch ungeeignete Vergnügungen durch ungleich
mäßige und gereizte Behandlung und anderes in Acht genommen
werden

Luſtige Ecke
Doppelte Freude Wiſſen Sie Sie ſollten

ſich ſchon Jhrer Frau zulieb über den Geſuch Jhrer Schwieger
mutter freuen Geteilte Freude iſt B Stimmt ja Meine
Frau freut ſich wenn ſie kommt und ich freue mich wenn ſie wieder
geht
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Mode Dame Was die Frau Doktor immer mit
rem UAnweſen renommiert Da hab ich mehr Blumen auf meinem
ut als die in ihrem Garten

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 44

Rätſel
Richtige Löſungen gingen ein 72 Die Geſamtzahl der Einſen

dungen betrug 89 Das Rätſel wurde gelöſt von
aus Halle J Polikeit Frau Hedwig Krämer Gretchen Franke

Rudolf Troitzſch Mickloweit Elſa Wilke Frau Anna Brauner R
Küpp Joh Maſt Elſa Maſt Otto Linde Frau Auguſte Reuter FritzDietz Frau Wipplinger Sophie W Kayka Gertrud Kröner
Georg Anna Schütze Lina Läſſig Wilhelmbert Müller L Greuli
a P Frau Martha Ernſt Götze Guſtav Bierrauer Fr Golgte R Jentzſch Lenchen Himburg Alma Tobias Max

Gründer Frau Krüger Hermann Franx de Lacroix Otto
Eliſabeth Lammert Frau vom Hagen Elſa Wolf Frau Dr E Klee
mann Frau Mimi Wipplinger ger Streit M Böge Walter
Schluricke L Plewe Paul Kaiſer Alfred Falke Johanna Ballhauſen

rau Fr Böbmelt Frau L Böhmelt K Schauer Käthe Heinold
delheid Breitfeld Gertrug Böge

von auswärts Erna Stöbe Laucha Eliſabeth Hahnemann
Laucha Lina Oertel Breslau Zahnarzt Reuter Wilhelmshaven
Dorothea Weber Bitterfeld Frida Baum Könnern Ungenannt Kön
nern Wilhelm Stöber Teutſchenthal M Zenker Merſeburg Mar
garethe Schröder Merſeburg Karl Freygang Merfeburg
Linde Körnitz Oskar Diettrich Wernigerode Emma Strätz Bitter
feld Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Frau Anna Laue Jeßnitz
Oskar Weſtphal Zörbig H Lehmann Löbejün A Beydatſch Köſen

Die Prämie Lengus Gedichte eleg geb
entfiel auf Paul Kaiſer hier

Rätſel
Sieh wie von heil gem Ernſt erfüllet
Des Mannes Auge aufwärts blickt
Wie ihm der dieſer Welt entrückt
Die angemeſſ ne Ferne ſich enthüllet
Ein Zeichen ſetze vor und er
Der nun geſchwelgt in weiten Fernen
Wird alſobald wie nie vorher
Die irdiſchen Genüſſe ſchätzen lernen

Prümie Onlel Zoms Hütte von B Hoffmunn eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Nätſel Löſung gelangt ſei

Schachaufgabe
Zweizüger von L Wahle in Prag
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Der Dieb
Von Ruth Goetz

Jn tiefer Finſternis lag der Raum Der Regen ſchlug ſtoßweiſe
egen das Fenſter der Sturm vfiſf leiſe dann lauter und immer
auter bis er endlich von dem heraufrollenden Donner übertönt
wurde
Mit einem iiefen Seufzer richtete Helene ſich in die Höhe

e wenn ſie im Begriff war einzuſchlafen wurde ſie von dem
Toſen des Wetiers aufs neue aufgeſchreckt Merkwürdig wie
nervös ſie geworden war hier in dieſem vornehmen Er
holungsort wo ſie Unterhaltung und Zerſtreuung zu finden
gehofft hatte Kam es daher daß ſie ſo allein geblieben war unter
dem eleganten Publikum Manchmal ſchien es ihr als hätten die
Menſchen eine Scheu ſich ihr zu dern und dennoch dürſtete
ſie ſeit Jahren nach einem freundlichen herzlichen Wort und
dennoch ſehnte ſie ſich mit jeder Fiber nach dem was die Menſchen
Glück nennen

Sie ſtützte den Kopf in die Hand und ſah mit brennenden Augen
e in die Dunkelheit War ſie mit ihren 28 Jahren denn wirk
ich ſchon ſo alt daß ſie kein Anrecht mehr hatte auf die Freudendes Lebens Was nutzte ihr ihr Jermögen ihre Unabhängigkeit
wenn ſie glücklos allein durchs Leben gehen mußte

Der Halbſchlummer ſenkte ſich hernieder und ſchloß ihre Augen
die Gedanken begannen ſich zu verwirren ſie hörte ganz leiſe
wie aus weiter Ferne ein dumpfes Rollen das ſich verlor und
dann wieder näher kam Plötzlich fuhr ſie erſchreckt empor Ein
furchtbarer Donner krachte und gleichzeitig tobte der Sturm mit
einer ſolchen Wucht gegen das Haus als wollte er es emporheben
und die Wände zerſchmettern

Und da war es Tänſchung Helene richtete ſich mit
einem jähen Ruck in die Höhe Ein anderes fremdartiges
Geräuſch es tönte aus dem Nebenzimmer herein wie
menſchliches Regen leiſe dumpf jetzt ein Ton alswäre ein Stuhl nur wenig aber plötzlich von der Stelle geſtoßen

Und ſie hörte es mit geſchärften Sinnen ein Schritt
leiſe vorſichtig aber er kam näher und immer

näher Sie wollte auſſchreien doch der Ton erſtarb ihr inder Kehle ihr Herz hämmerte daß ſie ſeine Schläge zu hören
glaubte und in ihrem Körper fühlte ſie eine Starrheit daß ſie
keine Bewegung machen konnte Mit weitgeöffneten Augen ſtarrte
ſie einige Augenblicke wie leblos in den Raum da kehrte ihre
Beſinnung zurück ihre Hand taſtete nach den Streichhölzern dann
ließ ſie ſie ſtehen erhob ſich ohne jedes Geräuſch von ihrem Lager
warf ein Kleid über und blieb auf dem Bettrand ſitzen Jhre
Zähne ſchlugen aneinander doch mit aller Willenskraft beherrſchte
ſie ſich

Mit vorſichtigen Schritten faſt ſchleichend bewegte ſich etwas
vorwärts hielt eine Sekunde lang inne dann kam es näher
näher und nun Helene faßte mit einer jähen Bewegung
nach dem Herzen ihre Augen weiteten ſich ſie preßte dieHand auf den Mund im Rahmen der Tür ſtand ein
Mann

Sie öffnete angſtvoll den Mund als müßte endlich ein Schreiihre grauſige Angſt auslöſen doch brachte ſie keinen Ton hervor
Regungslos ſaß ſie da ihre Augen die ſich an das Dunkel gewöhnt
hatten beobachteten ſcharf die Umriſſe ſeiner hohen Geſtalt und ihr
Hirn arbeitete fieberhaft Wer war der Fremde was wollte er
von ihr wollte er ſie berauben ermorden Jn ihrem
namenloſen Entſetzen glaubte ſie einen Revolver in ſeiner Hand
ehe zu ſehen Für einen Moment verließ ſie wieder die
Be innnng das Zimmer ſchien ſich mit ihr im Kreiſe zu drehenrote Funken tanzten vor ihren Augen die ſich allmählich in gelbe

r Kreiſe auflöſten re kam er näher trat an
en kleinen Tiſch auf dem die Juwelen lagen und rührte ſich

nicht mehr

Und nun zuckte ein Blitz herein flammend rot ſekundenlang
anhaltend als öffnete ſich der Himmel Mit einem Blick hatte ſie
ſeine Geſtalt umfaßt hatte ſie geſehen daß ſeine Kleidung nicht die
eines Einbrechers war daß ſein Geſicht einen intelligenten aber
äugſtlichen düſteren Ausdruck hatte Da kam eine plötzliche ganz
unmotivierte Ruhe über ſie ſie taſtete nach dem Tiſch ein
Streichholz flammte auf bald darauf brannte die Kerze Der
Mann an dem Tiſche machte eine Bewegung als ob er vornüher

re wollte dann n er ſich mühſam feſt und nur die
ugen leuchteten ſeltſam ſtarr aus dem leichenhaft bleichen Geſicht

als Helene jetzt hochaufgerichtet vor ihn hintrat Was
was brachte ſie mühſam hervor und es war ihr als
ſei es gar nicht ſie die das Wort ſprach ſo dumpf und fern klang
ihr ihre eigene Stimme Wortlos ſahen ſie ſich eine Weile an er
mit ſcheuem Blick ſie prüfend und fragend

Plötzlich tönte von der Wand her murmelnd wie ein erſtickter
Ton Verzeihen Sie mir

Sie antwortete nicht ſondern blickte ihn noch immer ſchweigend
an Jede Furcht jede Bangigkeit war von ihr gewichen Sie
fühlte nur das Sonderbare das Ungewöhnliche des Augenblicks
und in ihrer Sele regte ſich etwas wie Neugierde wie ein Jnter
eſſe für das Problem das da lebendig bleich und voll tiefſter Ver
legenheit vor ihr ſtand

Sie haben ſich in der Tür geirrt
gleichgültig

Nein antwortete er leiſe aber feſt
Ueberraſcht hob ſie den Kopf Einige Sekunden herrſchte wieder

tiefe Stille Dann ſagte er langſam in ſeinem bisherigen dumpfen
Ton Jch wollte Sie beſtehlen

Mich beſtehlen wiederholte ſie faſt mechaniſch
Nicht gerade Sie wer es eben war der hier wohnte Jch

wußte es nicht Jch ſetzte voraus daß ich etwas finden würdeUnd einige Augenblice nachdem ich gekommen war öffneten Sie

ſchon die Tür Jch flüchtete mich ins Nebenzimmer verſteckte mich
und wartete bis i glaubte daß Sie ſchliefen

Warum ſagen Sie mir das fragte ſie nach einer kleinen
Pauſe

Jch weiß es nicht antwortete er in mattem Ton Jch glaube
ich muß es ſagen Ja ich wollte ſtehlen aber i
bin kein Dieb ich habe es nie getan Verzeihen Siedaß ich erſchreckt habe Wenn Sie jetzt Leute rufen
wollen und mich der Polizei übergeben

Nein ſagte ſie ruhig gehen Siel
Er löſte ſich langſam von der Wand los und machte eine Be

wegung als wollte er in das anſtoßende Zimmer ſchreiten dem
Ausgang zu

Da regte ſich plötzlich etwas in ihr etwas ihr Unverſtändlichez
etwas wie Mitgefühl und ohne daß ſie es hemmen konnte fragke
ſie raſch Wenn Sie es noch nie getan haben warum
warum

Er blieb ſtehen und wandte den Kopf ab Die Not ſagte er
leiſe Dies oder Selbſtmord

Aber wandte ſie ein
Er lehnte wieder müde an der Wand

Ja ich weiß wenn ich auch nichts genommen habe bin ich trotz
dem ein er unterbrach ſich fuhr aber langſam fort Jch
wohne hier in dieſem Hotel ſeit drei Tagen Jch wollte hier miteinem Freunde zuſammentreffen der mir ge olfen hätte Da tele
graphierte er daß er nicht kommen könne Und jetzt bin ich ohne

fragte ſie endlich ſcheinbar

Geld ohne Ausweg ich kann mein Hotel nicht
zahlen nicht weiterreiſen verloren ſo oder ſo

Sie betrachtete ihn jetzt noch ſchärfer Seine Kleidung verriet
den Mann der beſſeren Stände ſein bleiches Geſicht trug den Aus
druck eines gebildeten Menſchen Jn ihrem Herzen krampfte ſich
etwas zuſammen

Was ſind Sie Welchen Beruf fragte ſie plögtzlich
Jngenieur antwortete er



a e

178

Ohne Stelle ohne Beſchäftigung fuhr ſie fort
Jch habe mich in der letzten Zeit mit einer Erfindung beſwaſig alles was ich hatte ging drauf ich hoffte

mein Freund
Und ſtehen Sie denn allein da ohne andere Hilfe

Eltern VerwandteAllein ganz allein
Sie erſged ſich von ihrem Sitz und ſchritt an ihm vorbei zum

Fenſter Eine Weile blickte ſie hinaus in die dunkle Nacht Aus
der Ferne tönte das en des erregten Meeres und der Regen
ichlug an die Scheiben Tropfen um Tropfen Und dorthin zumn wären Meere mußte der Menſch hinaus der jetzt m
ihr ſtand hinaus um nie mehr zu den Lebenden zurückzukehren

oder zum Verbrecher zu werden
Nein es darf nicht ſein ſagte ſie ſich Bin ich nicht auch

einſam und verlaſſen wie er nur daß ich nicht Not leide
Und wenn mein Reichtum nicht wäre Sie dachte den Ge
danken nicht zu Ende

Sie werden jetzt gehen fragte ſie ohne den Kopf nach ihm
zu wenden

Er antwortete nicht ſie hörte nur wie ſein Körper ſich regte
Wohin fragte ſie wieder raſch und faſt ſchroff
Er blieb ſtehen und blickte zu Boden

Es iſt doch alles vorbei es iſt doch alles gleichgültig mur
melte er

Und Jhre Erfindung Jhre Zukunft
Er machte eine Geberde verzweifelter Reſignation
Zukunft wie ein Echo hörte es ſich an ſo leiſe ſprach er

Wenn ich nicht ein Ende mache morgen läßt mich der
Hotelier verhaften ich kann ja nicht zahlen alſo lieber
das Ende

Sie blickte ihn feſt an als wollte ſie ſeine Gedanken hinter
ſeiner Stirn leſen Dann ſagte ſie langſam mit einer gewiſſen
Trockenheit als wollte ſie zeigen daß ihr Gefühl nicht dabei be
teiligt ſei Ja vielleicht wäre es etwas Jrch habe ein
gewiſſes Jntereſſe an Erfindungen die auf dieſem Gebiete gemacht
werden ich möchte Jhnen helfen ich meine natürlich
ich will Sie aus Jhrer Lage befreien um Jhnen die Vollendung
Jhrer Aufgabe zu ermöglichen

Ein dumpfer Schrei ein unartikulierter Ton daß ſie zuſammen
ſchrak Jm nächſten Moment lag ein Körper neben ihr in ſich zu
ſammengebrochen zwei Hände hielten ihre Hand und ſie fühlte
wie Träne um Träne daranf fiel

Stehen Sie auf ſagte ſie erſchüttert und ganz leiſe Sie
fühlte wie ihr etwas vom Herzen in die Kehle ſtieg wie ſich etwas
Fenchtes in ihr Auge drängte was ſie nicht zeigen wollte

Nun huſchte ſie zur Tür öffnete ſie leiſe blickte hinaus und
ſchloß ſie raſch wieder

Sie müſſen jetzt gehen ſagte ſie faſt befehlend
Sie morgen vormittag wieder morgen vormittag

Die Tür fiel hinter ihm zu Helene horchte auf ſeine ſich ent
fernenden Schritte

Plötzlich griff ſie mit einer unwillkürlichen Bewegung an ihr
Herz Es klopfte in ſeltſam raſchen Schlägen ſchneller als
s ſeit langem geklopft hatte

Der Nachlaß
Szenen von Franz Molnar

Autor Uebertragung von Alfred Eisler
Der Schauplatz iſt eine beſſere Hofwohnung die augenblicklich

nenſchenleer iſt da ſämtliche Jnſaſſen an der Leichenfeier teil
nehmen Die penſionierte Witwe die darin gehauſt hat iſt ver
ſchieden und heute nachmitiag zu Grabe getragen worden

Die Vizewirtin kommt die Treppe berauf öffnet die Tür und
betritt die Wohnung Langſam ſtreift ihr Blick über die Möbel
dann geht ße in die Küche hinaus und obwohl von Haus aus ehr
lich finnt ſie nach wie ſie ein Küchengerät von kleinerem Umfang
unguffällig einſtecken könnte Sie konſtatiert mit Bewunderung
daß die kleineren Geräte bereits fort ſind

Das Dienſtmädchen kommt mit rotgeweinten Augen in ſchwar
zem Kleid und ſchwarzem Kvpftuch über die Treppe Was ſuchen
Sie da Madame

Die Vizewirtin
heimkommen

Lar s ſchön
Das Dienſtmädchen bricht in Tränen aus Lange Panſe
Die Vizeivirtin Ach Fräulein es iſt mir nicht darum zu tun

aber mein Sieb iſt total kaput ſo daß nun ja wenn Sie keine
Verwendung für das Sieb haben täten Sie wird das Sieb
ja nicht mehr in die Hand nehmen

Das Dienſtmädchen Es muß alles am alten Platz bleiben
Der Sohn von der Frau iſt da und ſchreibt alles genau auf Geht
in ihre Lammer um feſtzuſtellen daß ſie das Sieb an einem
ſicheren Orte verſteckt hat

Verwandten ſteigen die Trevype heraufſ
der Sohn der Witwe Nehmt Platz Marie gibt s was

Benießbares im Hauſe 3
Das Dienſtmädchen geht mit trauriger Miene von einem zum

andern Ein wenig Kompott

Und kommen
44

t Jch hab vom Tor aus bemerkt daß Sie ſchon
Da bin ich rauſgekommen um Ordnung zu machen

beh wo anſchu Zie blie

Eine Dame Geben Sie s her Haben Sie viel Eingemachtes
Das Dienſtmädchen So etwa zwanzig Gläſer
Die Dame Arme Tante Luiſe ſie war eine ausgezeichnete

Mein liebes Kind legen Sie fünf Gläſer in einenorb ich will was zum Andenken mitnehmen es iſt ja doch keiner
hier der davon ißt Weint aufrichtig

Der Sohn Laßt doh laßt S ſich in eine Ecke des
Diwans und blickt vor ſich hin Leiſes Geſpräch Die Frauen
gehen ein und aus

Eine andere Dame ſeufzt Ja ja ſo geht s im Leben
Die Erſte Alles iſt vergänglich

Der Sohn erhebt ſich geht zum Schrank und öffnet ihn Ninmt
eine Zigarrenſchachtel heraus in der eine Menge Kleinigkeiten
ſich befinden Ringe Schnallen Schmuckknöpfe ein Damenhut
vogel einige Broſchen Armbänder eine goldene Uhr und eine
Kette Streut den Jnhalt auf den Tiſch

Der Sohn Nehmt etwas zur Erinnerung an die Verblichene
Tee ylle Niemand wagt an die Wertgegenſtände heranzu
reten

Der Sohn Wählt Euch irgend eine Kleinigkeit aus
Eine Dame kommt näher und ſtochert in dem Haufen herum

Was die Aermſte alles gehabt hat Betrachtet mit gierigen
Blicken die Uhr und die Kette

Eine andere Dame Jch ich nehme irgend einen wertloſen
Gegenſtand dieſen Knopf Oder lieber dieſe Schnalle Schielt
auf die Uhr

Die Erſte Nun willſt Du die Schnalle nicht
Die Andere Nein Sie weiß wenn ſie jetzt die Schnalle wählt

begibt ſie ſich auch der Ausſicht auf die Uhr
Die Erſte zu einem kleinen Mädchen Julchen da nimm die

Schnalle Sie hat der armen Tante Luiſe gehört Uebergibt
dem kleinen Mädel die Schnalle um auf dieſe Weiſe den wertloſen
Gegenſtand aus dem Haufen zu entfernen

Die Andere Hier Julchen da haſt Du auch den KnopfJulchen Danke Sieht auf die Ühr hin
Die erſte Dame Wer möchte den Vogel Tiefes rig

Keiner will ſich durch den Vogel ſeines Anrechtes auf die Uhr
begeben Allgemein überwiegt die Meinung die Uhr bleibe zu
allerletzt es bekäme ſie daher derjenige der ſich als letzter meldet
Wie geſagt tiefe Stille

Eine dritte Dame Jnulchen möchteſt Du nicht dieſen Vogel
Julchen blickt auf die Uhr Nein Da nehmt auch die Schnalle

r Knopf zurück Legt Schnalle und Knopf raſch auf den

Die erſte Dame Das gibt es nicht Schnalle und Knopf ge
hören Dir Greift die Gegenſtände aus dem Haufen und nötigt
ſie Julchen wieder auf Steck nur hübſch ein was Du bekommen
M er darf man nicht wähleriſch ſein Schämſt Du Dich
nicht

Julchen fängt an zu ſchluchzen und ſteckt da ſie ſich aller deſt
nungen beraubt ſieht Schnalle und Knopf ein Dann dann
möcht ich auch den Vogel Raſch reichen ihr gar drei auf einmalca pvel Julchen iſt abgetan und zieht ſich zurück Große

auſe
Die erſte Dame Wie niedlich dieſe Uhr iſt x Pauſe
Eine Andere Nicht wahr die behältſt Du Mundi
Der Sohn Jch denke nicht daran
Alle treten an den Tiſch heran
ſie erſte Dame nimmt die Uhr in die Hand Eine entzückende

kleine Uhr zieht auch die Kette ans dem Wuſt heraus und welch
nettes Kettlein Nicht wahr die gehört dazu

Die Andere Natürlich Steck ſie doch an Sie kalkuliert
Auf alle P ſt es beſſer die Uhr mit als ohne Kette zu be
kommen Dasſelbe fühlt auch die andere ſteckt alſo haſtig und ent
ſchloſſen die Kette in den Ring der Uhr

Eine Dame ſein wenig nervös Recht ſo
wieder hin

Die Vorige ohne darauf zu achten Arme Tante ſie hielt ſehr
viel auf dieſe Kette Erinnert Jhr Euch wie elegant ſich dieſes
dünne goldene Kettchen auf ihrem ſchwarzen Seidenkleide aus
a We trug s ſo gelt Macht die Probe Große Be
türzung

ie Andere So rin Leg ſie aber jetzt ab
Die Vorige ſtreift ſie von ihrem Halſe läßt ſie aber noch nicht

los Sie hatte ſie von ihrem verſtorbenen Mann bekommen
Die Andere Ja ja e ſie doch auf den Tiſch
Cine Dritte energiſch Leg ſie doch endlich hin hörſt Du denn

t

Eine magere Dame Fer liegt ein Armband aus ſchwarzem
Ein Trouerſchmuck Wer will s haben Niemand gibt

niwort
Die magere Dame c iſt eine Broſche aus Jſchl ein An

Aber leg die Uhr

m

denken an Jſchl Wer reflektiert darauf
Einige autherzigſ Nimm doch beibes
Die magere Dame Jch war niemals in Jſchl Legt die Broſche

zurück Eine herrliche Uhr Geben Sie mal her ich möchte wir
das Ding anſchauen

Eine Dame Gib ſie ihr
Mehrere Ja ja gib ſie ihr Sie ſoll ſich die Uhr anſchauen

Sie ſind alle der Meinunag die Uhr wäre ſchon zu lange in der

E

Händen der erſten Dame und hoffen daß ihr bei der mageren
Dame keine Gefahr drohe,

Die vorige Dame rxreicht ihr die Uhr behält aber das Ende
der Kette in der Hand Doppelkapſel

Die Magere Laſſen Sie doch die Kette los
Die Vorige Es geht auch ſo Die Kette reißt wodurch mit

einemmal offenkundig wird daß beide daran gezogen haben Allen
krampft ſich das Herz zuſammen weil jeder einzelne fühlt daß ein
wirklich heftiger und ernſter Kampf um die Uhr entbrannt iſt

Die Magere Na da haben Sie die Kette zerriſſen
Die Vorige Durchaus nicht Sie waren es
Die Magere Jch Wie können Sie ſich unterſtehen

Plötzlich bemerkt ſie daß der größere Teil der Kette mit der Uhr
in ihrer Hand geblieben und daß ſich die Uhr auch ſo ganz gut
ausnimmt Nun das iſt weiter kein Malheur

Eine Dame die bisher geſchwiegen Wo iſt das Andenken aus
Jſchl Tritt ihrerſeits an die Uhr heran

Die Vorige Na na na Sachte Drängt ſie zurück
Die neue Dame Darf ich mal die Uhr auch anſehen
Alle zur Mageren Geben Sie ſie ihr Denn es iſt die

Hauptſache daß die Uhr nicht allzu lange in einer Hand bleibt
und eher in die Hände von Ouitſidern kommt als daß ſie bei denen
bleibt die durch energiſcheres Jntereſſe bereits ihren Anſpruch
darauf bewieſen haben

Die Magere reicht ihr die Uhr Doppelkapſel
Die neue Dame gelaſſen Na alſo meinerſeits möchte ſie

haben Allgemeine Verblüffung darüber daß dieſe ſo kompliziertſcheinende Frage ſo einſach erledigt worden iſt
Die vorige Dame ſnervös Pardon Sie haben das Jſchler

Andenken verlangt
Die nene Dame Jch Jch habe bloß gefragt wo es iſt Will

die Uhr in ihren Pompadour ſtecken
Eine Dome Entſchuldigen Sie das ſchickt ſich doch nicht
Eine andere Das iſt ein wertvoller Gegenſtand Man nimmt

irgend eine kleine Nippfagche ein Andenken aber nicht eine goldene
Uhr mit Kette

Die neue Dame ſteckt gelaſſen die Uhr ein Na wählen Sie
doch Nippſachen Zieht ſich zurück und tritt vor den Spiegel
neſtelt an ihrem Hut Allmählich rücken alle vom Tiſch weg
der in dieſem Augenblick kein Jntereſſe mehr bietet und gruppieren
ſich um die Dame die mit ihrem Geſicht zum Spiegel ſteht Alle
ſchauen in den Spiegel muſtern ihre eigenen Mienen und ſprechen
zu ihr
Die erſte Dame Sie haben das Beſte eingeſteckt

Die Dame mit der Uhr Nun ja eine mußte ſie doch wählen
Eine andere Laſſen Sie mir wenigſtens die Kette
Die Dame mit der Uhr Die iſt ja zerriſſen Zieht mit der

linken Hand vorne ihre Bluſe ſtraff und ſtreicht mit der rechten
von oben nach abwärts Lebe wohl Edmund

Der Sohn Küß die Hand Tante Dora Vielen Dank für
Jhre Süte

Tante Dora denn ſie iſt es Laß mein Junge Du weißt ja
wie lieb ich Deine Mutter gehabt habe Bricht in Tränen aus
und

roße PauſeDie Jorige Dame Futſch iſt die Uhr Jſt in Verzweiflaung
ſteckt aber den Reſt der Ketſe in die Taſche

Die Magere Wo iſt wenigſtens das Jſchler Andenken Das
Andenken iſt verſchwunden ebenſo der Trauerſchmuck Jetzt be
finden ſich bloß noch Hornknöpfe auf dem Tiſch die nach dem Ver
ſchwinden der Uhr die nächſt wertvollen Gegenſtände avanciert und
ebenfalls verſchwunden ſind

Die Magere Jch ſoll alſo mit leeren Händen r Julchen fürchtet r e r wegnehmen was ſie erhalten ſteht
raſch auf und will forteilene Magere Heda Julchen gib mir die Schnalle Dir bleibt
ja immer noch der Knopf und der Vogel

Julchen Den Vogel können Sie habeenu n
tie Magere Den kannſt Du z Gib mir die Schnalle

Julchen Die gebe ich nicht Will fort
Die Magere mit ſaurer Miene Gut alſo her mit dem

Vogel Steckt den glasäugigen Kolibri in ihr Täſchchen und ent
fernt ſich ohne Gruß Die anderen folgen Vom Tiſch ſind auch
die Knöpfe verſchwunden Die Wohnung bleibt leer nur der Sohn
weint einſam z ſeiner Soſgecke Es dunkelt Die Magd zündet
die Nampe an

Perlen
Von Marie Salzmann

Nachdruck verboten

Wie Seel und Leib ſind Perl und Muſchel eins
Doch iſt es eine Einheit nur des Scheins
Erſt wenn geſprengt die Hülle offenbart
Die Perle ganz den ichen ihres Seins

Mirza Schaffy
S unbeſtändig Königin Mode iſt einzelnen Juwelen gelangen gänzlich unabhängig von ihrer Herrſchaft ſich ſelbſt einen blei

benden Thron zu ſichern Sie ſind zeitlos geworden und haben ſich
in der Erſcheinungen Flucht im ange der Jahrtanſende hohen
Wert und höchſte Schätzung erhalten Obgleich dieſe Kleinode ſchon

ute als
ren ge

in grauer Vorzeit die Frauen zierten ſie noch
köſtlicher Schmuck und werden auch in ſp Tagen in
halten werden

Die Perlen wurden in der alten Welt vor allem auf Ceylonim e Golf und an der Koromandelküſte gefiſcht jenſeits des
atlantiſchen Ozeans gewinnt man ſie beſonders in der Bai v
Panamg an der Küſte von Lolumbia im von Nicoja in
Koſtariba und auf der r Margarita in Weſtindien Sie ſrt
verſchieden an Farbe Größe und Geſtalt Am zahlreichſten ſind
die weißen doch gibt es auch gelbliche rofa purpurne ſchwarze
ja ſelbſt grüne Perlen Die runden Exemplare die bis zu Wal
nußgröße vorkommen führen die Namen Perlentropfen oder Per
lenaugen die unregelmäßig geformten nennt man Barockperlendie ganz kleinen Exemplare heißen Lot oder Saatperlen u
Muſeen und Sammlungen wie in der kaiſerlichen Schatzkammer in
Wien im grünen Gewölbe in Dresden lann man entzückende Perlen bewundern S

Auch in der Poeſie ſpielt die Perle eine Rolle ſie iſt in allen
Zungen beſungen und aller Zeiten der Jnbegriff der n
und Trefflichkeit ſie die Jnkarnation des Herrlichſten da
vöcgſte womit das Weib verglichen werden kann

atürlich hat der Aberglaube nicht verſäumt die Perlen in ſein
Bereich zu ziehen Jm Traum geſehen weisſagen ſie Tränen undvon der Braut getragen bedeuten ſie ebenfalls Tränen in der Ehe
Der Sage nach wohnt den Perlen beſonders Erbperlen die Pro
xhetenkraſt in der Weiſe inne daß ſich ein köſtlich weißes Perlen
auge dunkel ſeggt wenn einem Familienmitgliede Tod oder Unheil
droht Die ſtets ſchaffende Phantaſie hat auch der Perle Urſprung
mit Poeſie umwoben Eine orientaliſche Mythe erzählt Perlenſeien Tränen die den Augen der Engel entquollen ins Meer ge
funken und von den Muſcheln aufgenommen wurden

Eine griechiſche Sage kündet Eros der Liebesgott habe in den
Wolken ſchwebend Tautropfen auf den Ozean niedergeträufelt
Amoretten haben ſie in Muſcheln geſammell und in Perlen ver
wandelt

Das älteſte dieſer d iſt die Perle die ſo vollendet aus der
Werkſtatt der Natur hervorgeht daß ſie ein prächtiges Geſchmeide
bietet ohne ſich irgend welcher Prozedur unterziehen zu müſſenSchon die phöniziſchen Kaufleute brachten Perley in den Handel

bei den Hellenen geſchieht ihrer durch Theophraſtus von Lesbos
einem Schüler des Ariſtoteles erſt Erwähnung doch nahm ſicher
lich ſchon die ſchöne geiſtvolle Aſpaſia perlengeſchmückt an den Sym
r teil die Perikles für ſeine Freunde veranſtaltete Nach Rom
ſoll die Perle erſt während der Kriege gegen den numidiſchen König
Jngurtha über den Metellus im Jahre 106 v Chr einen S en
den Sieg erfocht gekommen ſein Bald wurde ſie aber ein beliebtesGeſchenkobſekt und gehörte zu den Luxusgegen tänden mit denen

ſich die Jenneſſe dorse der Siebenhügelſtadt die Gunſt käuflicher
Schönen erwarb Gräberfunde geben Zeugnis daß die Perlen auch
in Altägypten in Wertſchätzung ſtanden Noch die Schatzkammern
der Ptolomäer bargen derer von märchenhafter Pracht und derRuhm von Kleopatras Perlen klingt noch in der Gegenwart
Die ſchönſten Perlen dieſer gefährlichen finnbetörenden Königin
entſtammten dem perſiſchen Kronſchatze Als Alexander der Große
den Perſerkönig Darius beſiegt und die unermeßlichen Reichtümer
von Sufa Ekbatanag und Perſepolis gehoben und geſichtet hatte
ſchenkle er den herrlichſten Perlenſchmuck nicht ſeiner Gemahlin
Rozane die eine perſiſche Prinzeſſin war J der berüchtigten
griechiſchen Tänzerin Thais Dies freizügige Dämchen brachte den
Schmuck nach Aegypten dort gelangte er in den Beſitz der tolo
mäer die ihn von h zu Dynaſtje vererbten Es 3 t die
Mär daß die Perlen der Kleopatra noch heute exiſtieren ſie ſollen
dem Familienſchatze der Rothſchild eingereiht ſein Jn verklunge
nen Tagen wurden den Herrſchern Perlen als Steuer und Tribut
dargebracht Das Juwel wurde nicht nur als Geſchmeide ver
wertet ſondern auch auf Gewändern aufgenäht v die Ritter
mäntel wurden mit Perlen beſtickt Doch dienten ſie nicht aus
ſchließlich profanen Zwecken man v ehedem auch Götterſtatnen
und ſpäter Säulenheilige und Kirchengeräte mit Perlen

Perlen wurden als Stolz und Entzücken der Frauen durch
Jahrhunderte von Generation zu Generation vererbt und in Ehrengehalten Viele Damen des ded ind im Beſitze r
hiſtoriſcher Kleinode die t on der Ahnherr ſeinem Ehegemah
von einer Kreuzfahrt heimgebracht oder als Kriegsbeute errungen

at Jn der Vorliebe für Perlen harmonieren die heterogenſtendrig deren ſo ſchätzten Maria Stnart und Königin Eliſabeth

ie Perlen gleich hoch

Geſundheitspflege
Das nervöſe Kind Z e See Se det

dahin geführt daß man die Nerven als ein ribut des er
wachſenen durch die Anſprüche des Erwerbs oder Geſellſchafts
lebens erſchöpften Kulturmenſchen u e Dieſe Anſicht iſt
ſelbſtverſtändlich durchaus dere Sie auf der einen Seite
ur Ueberſchätzung mancher Zuſtände die vielleicht beſſer mit demVegriff d Legeichnet werden und verſchließt auf der andern

Seite den Blick auf die Bedeutung der Nervoſität in jüngeren
Sebensaltern Obgleich es gewiß nicht anzuraten iſt die land
fäufigen Begriffe von Nervoſität gewohnheitsmäßig ſchon auf

m
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